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Vorbemerß/ngen
38„ ZUum gemeInsamen Dienst berufen lautet dıie VON den deutschen Bıschöfen 999

veröffentlichte „Rahmenordnung für dıe Zusammenarbeit VOon Priestern, Dıakonen und
Laıen im Bereıch der Lıturgie“ dıes ist dıe Grunddevise jeglichen lıturgischen Fe1lerns., be]l
dem alle, selen cS Lıturgen oder äubige, In der usübung iıhrer ufgaben 11UT das und al]
das tun sollen, Wds ihnen „„dUus der Natur der a und gemä den lıturgi1schen Regelnu39  zukommt damıt alle Gläubigen ZUT „vollen, bewussten und tätıgen Teiılnahme den
lıturg1schen Feiern gefü werden, WIE S1e das Wesen der Liturgie selbst verlangt und
der das ch3Nrıstliıche olk kraft der auilie berechtigt und verpflichtet iSt“40.

Wenn 6S In dieser Ausgabe des „Heılıgen Dienstes‘“‘ Amt und Lıturgie geht und der
nachfolgende Beıtrag den lıturgischen Diıenst des Dıakons In den 16 nimmt“”, dann soll
keineswegs der Eındruck erweckt werden, als ob Liıturgie eiıne exklusiıve Angelegenheıit des
Amtes ware Im Gegenteıil: Amtsträger und Lali1en Ssınd beide ZUuE - yOllen: bewussten und
tätıgen Teilnahme (SC 14) berufen, C nach der Verschiedenheit der Stände, ufgaben
und der tatsächlichen Teilnahme““*“; dıie AEM/GRM untersche1det zwıschen den Amtern
des Welıhestandes. den ufgaben des Volkes Gottes und den besonderen Dıensten.

Der Diakon
In Phıl I und in den Pastoralbriefen werden dıe diakonoi als eigene ruppe VoNn Amts-

traägern neben den ePLISCODOL genannt Jürgen Roloft folgert dus selinen Untersuchungen,
.„dass dıe dıakono1 In den paulınıschen und nachpauliniıschen Gemeılnden Jräger einer
Streng auf das eucharıstische Mahl bezogenen Funktion SCWECSCH se1in müssen  u43 Wıe 1m-
LT diese Funktion 1U im Detaiıl ausgesehen en mMag „Auf alle WAar das Empfin-
den dafür, dass sıch 1im Dıenst der Dıakone dıe VON Jesus ZIC Norm des Dıenens In
besonders sınnfällıger Weılse splegelte, noch auf ange eıt vorhanden.  44

Zum gemeiınsamen Dıenst berufen. Die Leıtung gottesdienstlicher Feiern Rahmenordnungdıe Zusammenarbeit Von Priestern, Dıakonen und Laıen 1Im Bereıch der Liturgie. Januar 1999
Hg Sekretarıat der deutschen Bıschofskonferenz. Bonn (Dıe deutschen Bıschöfe 62)
Il VATICANUM,
Ebd

41 In diesem Beıtrag wurden teılweıise assagen Aaus melınem früheren Beıtrag: Von der Dıakonie der
Liturgie der: Wozu dıent dıie Liturgie? In Gelst und Feuer. IFS Erzbıischof Kothgasser]. HgEKgger-Wenzel. Innsbruck 2007, 457—488, übernommen.
Miıssale Omanum. Edıtio typıca tertia 2002 Grundordnung des römıschen Messbuchs. Vorab-
publıkation Deutschen Messbuch (3 Auflage). Hg Von der DBK Jun1 2007 GRM]91

43 ROLOFF, Zur dıakonischen Dımens1ıon und Bedeutung Von Gottesdienst und Herrenmahl. In
Dıakonie bıblısche Grundlagen und Orlentierungen. Eın Arbeıitsbuch ZUT theologischen Ver-
ständıgung über den dıakonıschen Auftrag. Hg Schäfter Strohm. Heıdelberg *1998,186—201, Jer 201
Ebd
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Die Einsetzung der Diakone geschıeht iIm Kontext des Wachstums der chrıstlıchen (GTe-
meılnde bzw des Hınzukommens gesellschaftlıcher Gruppen (n dıiıesem Fall der
Hellenisten). Infolgedessen paltet sich der griechischsprachıge Gemeindeteıl ab, womıt dıe
Entwicklung eigener gottesdienstlicher und organisatorischer Strukturen verbunden W äal

DIies löst wıederum onilıkte ezüglıc der Versorgung dU>S die Ja nnerhalb der (Geme1nn-
deversammlung organısıert wurde. Man annn also pomtıiert zusammenfassen: iıne der
ersten inneren Krisen der Kırche WAar dıe eines Versagens der diakonischen OMpO-
nente des ıstlıchen Gottesdienstes  45 ottirıe' Schiulle pricht bezüglich der Eınsetzung
der Diakone In Apg diıesen Gedanken fortsetzend VOLl einem odell der Konfliktbewälti-
SUuNg, we1l anlässlıch eines Konfliktfalles eiıne Arbeıtsteilung vVorgchOMUNCNH wIrd: erkun-
digungsdienst auf der eınen und der Wiıtwendienst auf der anderen Seıite „Beıides ist und
bleıbt dıe eiıne Diakonie ]‘“46 Die Dıienste bestehen In eiıner lockeren /7u- und keınes-
WCOS In eiıner Unterordnung zuelnander. „‚Nach Lukas ist dıe Diakonie nıcht eiıne der Ver-

kündıgung nachgestellte, zweıte Aufgabe der Gemeıninde Jesu stl, sondern eiıne Aufgabe
t“47 undVoNn gleichem Rang WwI1Ie dıe Verkündigung, nämlıch selbst Verkündigungsdiens

auch im Hebräerbrief wırd der ult (dıe iturg1e als Dienst (Dıakonıie) beschrieben „Sınd
S1e nıcht alle I8l  s Kultdienst leistende Geıister, Dienst gesandt dıe ünftigen en
der Rettung?“48

Der Okumenische Rat der Kırchen formulhıert In der Limaerklärung VON 082 „Diakone
tellen der Kırche ihre Berufung als Dıiener ın der Welt VOT ugen Sıe] verdeutlichen

dıe wechselseıtıge Abhängigkeıt VOoN Gottesdienst und Dıienst 1m en der Kırche
S1ıe üben Verantwortung im Gottesdienst der Geme1ıinde aus indem S1e dıe
lesen, predigen und dıe Gemeıninde 1im leıiten. S1e helfen be1 der Unterweısung der
Gemeinde. Sie ben einen Dienst der 1e€ nnerhalb der Gemeinschaft aus  '“49 Im Iun des
Dıakons soll das esen der Dıiıakonie eutlic. werden. - Eine 1im Gottesdienst und 1SC
des Herrn beheimatete Dıiakonie wiırd sıch immer wlieder ankbar erinnern, dass Gottes
diakonısche Aktıvıtäten en uUuNsSseTICH diakonıschen Inıtiatiıven vorausgehen. Nur eine CIND-
angende Dıakonıie kann eiıne auste1i1lende Dıakonie sein.  «50 Die Orthodoxıie grei dıesen

auf.Gedanken mıt der Bezeichnung der Diakonie als ‚Liıturgıe ach der Liturgie

45 ROLOFF (sS Anm 6) 195
SCHILLE, Konflıktlösung durch Zuordnung. Der Tischdienst der Sıeben nach Apostelgeschich-

In Dıakonie biıblısche Grundlagen und Orientierungen (s Anm 6) 243—259, hıer D
47 Ebd. 259
48 ebr 1,14

Taufe, Eucharıstıe und Amt Konvergenzerklärungen der Kommissıon für Glauben und Kırchen-
verfassung des Okumenischen ates der Kırchen („Lima-Dokument””) 1982 In Dokumente
wachsender Übereinstimmung. Säamtlıche Berichte und Konsenstexte interkonfessioneller Ge-
spräche auf Weltebene. EHg eyer u a. ] Paderborn Frankfurt
1991, 545—585, hıer SWA Abschniuitt: Amt, Nr. 311 Im gleichen Dokument anderer Stelle:
„Solıdarıtät ın der eucharıstischen Gemeininschaft des Leıbes Christı und verantwortliche orge der
Christen füreinander und für dıe Welt finden in den Liturgien spezıfischen Ausdruck: in der g-
genseltigen Vergebung der Sunden; dem Friedensgruß; der Fürbitte für alle; dem gemeiınsamen
Essen und Trınken; dem Bringen der Elemente den Kranken und Gefangenen der der Feıier
der Eucharistie miıt ihnen. Jlie dıese Außerungen der Liebe in der Eucharıstıie sind direkt auf das
Selbstzeugn1s Christı als Dıener bezogen, dessen Dıenen die Christen selbst teiılhaben.“ Ebd
563 Abschniutt: Eucharıistıie, Nr. 211)

NEUKAMM, Eıinleitende Überlegungen. Herausfordernde Diıakontie. In Theologıe der Dıa-
konıie. Lernprozesse 1m Spannungsfeld Von lutherischer Überlieferung und gesellschaftlich-
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Das Amt des iakons°*
„Unter denen, dıe einen besonderen lıturgischen Diıenst ausüben, nehmen dıe Dıakone den

ersten alz eın (Ordo stand In der Kırche Von nfang In em Ansehen Diıe Dıa-
kone, Männer VOon utem Ruf und voll Weısheıt, mussen mıt Gottes handeln, dass
S1e wahrhaft als seine Jünger erkannt werden, der nıcht gekommen Ilst, sıch bedienen
lassen, sondern diıenen, und der unter seinen Jüngern War als einer, der dient.“
hne eine detaıillierte Amtstheologie des Dıakonates entwerfen wollen, soll ZU-

mıindest dıie aktuell dıskutierte theologische Problematı angedeutet werden. dıe, zugespıitztformuliert, darın besteht, dass s 1mM Unterschie: Priester (Wandlung, keine
spezıielle Amtsgewalt des Dıakons g1Dt, dıe ıhn Von den Laılen untersche1det, sodass sıch
dus diıeser Perspektive tatsächlıc dıe rage stellt „Wıe kann diese Sakramentalität AaNSC-

werden, WEn Ss1e keıinerlei spezıfische ‚potestas’ verleıiht .]?4454 etizilic geht
CS ın dieser Dıskussion dıe Unterscheidung VOon ‚POotestas ordınıs‘ und ‚DOTtestas lurisdic-
ti1on1s‘. Irotz dieser grundsätzlıc nıcht aufzulösenden Problematık. hält zumındest dıie
Internationale Theologische Kommıissıon nach Abwägen der verschıedenen Posıtionen test,dass „dıe sicherste und mıiıt der kırchlichen Praxıs kohärenteste Te dıie Auffassung [ bıl-det], dıe iIm Dıakonat eine sakramentale Wiırklichkeit sieht  u55. Das Selbstverständnis der
Sakramentalıtät des Dıakonates bıldet also den Ausgangspunkt der Dıskussion, seline Zuge-Örıgkeıt Weıhesakrament „„1st sıchere ehre‘“

Z/u den ffenen Fragen, dıe dennoch bleiben, gehö beispielsweise auch Jene bzgl des
sakramentalen Praägemales: „Wıe ist dıe Anwendung der Unterscheidung ‚essentla, NOoN
oradu tantum‘, dıe 10 zwıschen dem allgemeınen und dem Amtspriestertum feststellt,auf den Dıakon verstehen? Wıe ist ferner, nnerha der Einheit des Sakraments, dıe
Besonderheit des dıakonalen Praägemals 1m Ntersche1 presbyteralen oder ep1scopa-len rägema SCHAUCT bestimmen? Wıe kann In Jedem dieser dıe besondere Gleich-
gestaltung mıt symbolısch unterschiedlic Ausdruck kommen?‘‘>' Nachdem
beispielsweise In der Schlussredaktion des Artıkels 875 des KK der Ausdruck ‚In PCI-
SONa ST Capıtıs‘ nıcht auf dıie dıakonale Funktion des Dienstes angewandt wird, bletet
sıch als Beschreibung der besonderen Christuspräsenz 1m Dıakon ‚In pCrsona SI Servı1‘

In derselben Schlussredaktion des wırd auch ‚„„deutlıc zwıschen einer Stufe der

polıtıschen Umbrüchen. Eın europälischer Forschungsaustausch. Hg Phılıppi Strohm
Heıdelberg 1989, 13—20, 1er
Vgl PAPADEROS, Eucharıstie und Dıakonie In orthodoxer Sıcht In 1ak (1995) 7261872
Vgl Der Dıakonat Entwicklung und Perspektiven. Studıen der Internationalen TheologischenKOommı1ıssıon ZU sakramentalen Dıakonat. Hg Müller. Würzburg 2004, ben-

ÜLEER, Priestertum und Dıakonat. Der Empfänger des Weıhesakramentes in schöp-tungstheologischer und chrıistologischer Perspektive. Einsiedeln 2000; Vgl uch EBER,Zur theologischen Ortsbestimmung des Dıakonats 1m eınen Weıhesakrament. In Der Dıakon.
Wiederentdeckung und Erneuerung se1ines Dıenstes. Hg Plöger Weber. Freiburg1980, 104—-121
Zeremoniale für dıe Bıschöfe in den katholischen Bıstümern des deutschen Sprachgebietes. Hg1mM Auftr. der Bischofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz SOWIEe der TZ-)Bıschöfe VOonNn Bozen-Brixen, Lüttich, Luxemburg und Straßburg. Freiburg 2003,Der Dıakonat (S 15) s 1

55 Ebd
Ebd
Ebd

58 Vgl Katechismus der Katholischen Kırche. München 11993]
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priesterlichen e1ılhabe (Epıskopat und Presbyterat) und eliner Stufe des Dıenstes (Dıakone)
unterschieden  «59. Dennoch wırd festgehalten, dass sıch im Handeln des Diakons „eime
besondere Gegenwart CHhriıstı des Hauptes und Diıeners |verwirklıcht], dıe der Sakraments-
ognade eigen ist. der Gleichgestaltung miıt ıhm und der gemeıinschaftliıchen und öffentlichen
Dımens1ionen der ufgaben, dıe 1m Namen der Kırche ausgeubt werden  4c60 Der GE (1983)
79 dıe Dıakone In den (anones allerdings eindeutig den „‚Sacrı minıstr1®, dıe
ihren Dienst „n DCISONA chrıstı capıtıs ausüben ®!

In früheren Ordinationsrıten wırd der Dıakon ausdrücklıch ‚ad mımnısterıum ep1scop1‘ SC-
weıht, wobel das Verhältnıis Dıakon Priester als symmetrısch verstanden wIrd. Dem Dıa-

62kon werden die anı aufgelegt „1ON ad sacerdotium sed ad mıinısterıum eine OrmMUu-
hıerung, dıe auf dıe Tradıtio apostolıca zurückgeht, allerdings das minısterıum noch
eIwas präzıser als In m1inıster10 663  episcopi tormuhert ist Sacerdotium ist verbunden mıt
der ‚conficıend1 eucharıstiam‘, meınt also dıe CNSC Verbindung zwıschen Priester und Eu-
charistie. ®

Anders stellt 6S sıch dar, WL 111a dıe Beziehung zwıischen Amtspriestertum und ucha-
65ristie In den Kontext der „Ekklesiologie der Commun10 stellt, WwI1Ie ON auf dem I1 Vatıka-

1U geschehen ist. ach diesem Verständnis geht Jede mtstheologıe Von der ‚plenıtudo
sacrament] ordınıs‘ des 1SCNOIS auUS, sodass das I1 Vatıkanum Von „verschıedenen Ord-
HNUNSCH |spricht], darunter dem Dıakonat., ın denen das kırchliche Amt ausgeubt wird‘°®
Dıakonıie kommt dem SaNzZCH olk (Jottes und dennoch g1bt CN den sakramentalen Dıia-
konat Dıiıe genannten ‚munera’ beziehen sıch In 29 auf dıe Lıturgıie, das Wort und den
Liebesdienst, In 16 auftf das W ort, dıe Leıtung und dıie Liebestätigkeit; In Sacrum diaco-
natus ordinem®” beziehen sıch der dort genannten ufgaben auf dıie Lıiturglie; dıe Ratıo
fundamentalıs (Grundordnung)““ pricht In VoNn den, dem geweılhten Dıenstamt e1ZE-
NCN, unNneTa (munus docendl1, sanctıfıcandı, regendi), dıe VO Dıakon In der
spezıfischen Perspektive der diıaconıa ausgeübt werden sollen DIe Dıakonie des Wortes
(munus ocend1 wırd e1 als genannt und damıt gewissermaßen als hauptsächliche
Aufgabe des Dıakons akzentulert. In der Liturgie der Dıakonenweihe wırd dies be1 der
Überreichung des Evangelıars mıt den, diıesen Rıtus begleiıtenden, Worten ZU Ausdruck
gebracht: „Empfange das Evangelıum Christ1 Z/u selner Verkündigung bist du esSte Was

Der Dıakonat (s Anm 15) Vgl dazu
Der Dıakonat (s Anm 15) Ul

61 Vgl dazu uch R7 Der tändıge Dıakon 1m Recht der lateinıschen Kırche. nter besonde-
11 Berücksichtigung der Rechtslage in der Bundesrepublık Deutschland. Essen 1989

63 Vgl Der Dıakonat (s Anm 15)
Vgl KACZYNSKI,; ‚R An 1910)8| ad sacerdotium, sed ad mıin1ısterium‘®“. Überlegungen ZUWU Dıakonat.
In Die dıiakonale Dımension der Lıiturgie. Hg Kranemann Sternberg Zahner. Fre1-
burg 2006 (QD 218)Z
Vgl Der Dıakonat (s Anm 15) XSTIT.
Der Dıakonat (s Anm 15)
Vgl PAUL N-E: Apostolısches Schreiben Motu propri10 „Ddacrum diıaconatus ordınem:““ VO
Jun1 1967 In AAS (1967) 697—704
Vgl ONGREGATION FÜR DAS KATHOLISCHE ILDUNGSWESEN ONGREGATION FÜR DEN ERUS,
rundnormen Ratıo fundamentalıs | für die Ausbıildung der Ständigen Dıakone. Dırektorium
für den Dienst und das Leben der Ständıgen Dıakone. Februar 1998 Hg Sekretarıat der eut-
schen Bıschofskonferenz. Bonn (VApS 132)
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du hest, ergreife 1m Glauben:; WAas du glaubst, das verkünde., und Wds du verkündest, erfülle1mM en<69

Diese NUr angedeutete Dıskussion macht bereits dıe pannung eutlich, dıie sıch darauserg1bt, dass Ian den Dıakonat entweder dus den sazerdotalen Kategorien heraus- oder aberıhn In S1€ hiıneinnehmen ll Auf der einen Seıte 11l INnan dıe Einheit des Weıhesakramen-
tes (v 1m Unterschie: gemeInsamen Priestertum) bewahren, auf der anderen Seıtemeınt INan Streng zwıschen sacerdotium und mıin1ısterium unterscheiden mussen. Wılıetheolog1isc innvol]l diese Unterscheidung auch se1n INas, S1Ie könnte ın posıtıver Weilseauch einen Beıtrag ZUT generellen Überwindung der „‚ Sazerdotalisierung‘ des Weıhesakra-ments  < /U elısten und damıt indirekt dıe Identität des Dıakons fördern. „„‚denn als sakramen-tale Wiırklichkeit kann der Dıakonat nıcht mıt den ufgaben, Dıensten und Ämtern, dıe Inder autTe verwurzelt sınd, iıdentifiziert werden  c /1 ;

Z/Zusammenfassend kann also gesagt werden. dass dıe dre1 enmunera/Aufgaben Ineın Ganzes integriert werden mussen, Was wıederum In der konkreten Gestalt des dıakona-len Dıenstamtes verschıedene Akzentulerungen zulässt. Dıe ordınatio 1aconorum ist somıtIn mehrfacher Hınsıcht (n der der Vermittlung erus Laıen. Kırche Welt, ulteben. Carıtas Eucharistie, Zentrum Peripherie mıt en theologischen chwıier1g-keıiten aber auch Chancen als ‚medius-ordo‘ / interpretierbar und Sanz sıcher nıcht, WI1Iegelegentlich unterstellt, als Amt zweıter Klasse”* Vıelleicht könnte Ja eiıne OökumenischeAmterdiskussion auch In dieser rage weiterhelfen. “
Der liturgische Dienst des Diakons IN der Messfeier””

Der lıturgische Dienst des Dıakons 111 VOT em den /usammenhan Von Liturgie undDiakonie ® aufzeigen, wiE versteht sıch als Anstıftung ZU. Handeln ”” das Adus der Lıturgiehervorgeht: Sl dies meınem Gedächtnis‘‘ und ın dıe Lıiturgie ZUrucCKTu. Was iImFolgenden e1ispie der Gemeinde-Messe (‚Die Messe mıt Dıakon‘) aufgezeigt wırd,gıilt, nachdem CS sıch Ja be1 Jeder lıturgischen Felier die eiıne Feler des Paschmysteriumshandelt, analog auch für alle andere Formen der Liturglie.
Exemplarische OUrte der Dıakonie In der Messfeier sSınd neben der Fußwaschung ın derGründonnerstagsmesse VOT em dıe dıakonale Verkündigung ®, das Fürbıittgebet. dıe Kol-€  e’ der Kommunionhelferdienst (v auch den Kranken) dıie Verlautbarungen undder egen bzw die Sendung (am chluss der Messe) In dıe Dıakonie als, WI1e bereıts CI -

69 Pontifikale. Diıe Weıhe des Bıschofs, der Priester und der Dıakone. Irıier 148 Ausführlichdazu NUSSBAUM, Theologie und 1tus der Dıakonenweihe. In Der D1146 kon (s Anm 15) K
Der Dıakonat (s Anm 15)
Der Dıakonat (s Anm 15)
Vgl PAUL NI pascendum. In AAS (1972) 536
Vgl LUNGLMAYR, Der Dıakonat. Kırchliches Amt zweıter Klasse? Innsbruck 2002Vgl Das Amt 1mM öÖkumenischen Kontext Eıne Studienarbeit des ökumenischen Ausschusses der

75 Vereinigten Evangelısch-Lutherischen Kırche Deutschlands. Hg Baur. Stuttgart 1980Vgl Zum gemeiınsamen Dıenst berufen (S. Anm 1)Vgl Die diakonale Dımension der Liturgie (s 2F)Vgl NEMANN. Liturgie als Anstıftun ZUIN Handeln Diıe dıakonale Dımension des chıstlı-hen Wortgottesdienstes. In Ebd 194-206
Vgl BABINSKY, Den Armen die Frohe Botschaft verkünden Zur dıakonischen Dımension derPredigt. Würzburg 1997 Z2) uch Dıakonisch predigen. Predigten aus dem Erfah-rungsfeld der Dıakonie. Hg Gohde Stuttgart 2004
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wähnt, ‚Liıturgie ach der Liturgie”. DiIie dıe Liturg1ie überhaupt erst ermöglıchende Ver-

sammlung der Gläubigen ann als der Liıturgie vorausgehen müssende Diakonie der Samm -

Jung  E mıiıt dem Ziel der Koinonia®® beschrieben werden. „Versammlung, SCHNAUCI gesagt
das Sıch-Versammeln VOoN Chrısten 1mM amen Jesu ist selbst ein fundamentaler lıturgischer

c< 81Rıtus, der eıl erkennen lässt
Im lıturgischen Diıienst des Diakons in der Gemeindemesse geht 65 wen1ger die Person

des Dıakons, als den HIC dıesen Dienst Ausdruck gebrachten Appell das dıa-
konale Iun der ge Gemeıinde, also dıe rage, welche diakonalen Aspekte der
Eucharistiefeier 1m lıturgischen Dienst des Dıakons Ausdruck gebrac werden und
ZUI Nachahmung durch dıe Gemeiminde einladen.

In der Grundordnung des römiıschen Messbuchs (GRM)* wiırd der Dıakon 100 mal
erwähnt Innerhalb des Kırchenraumes WIrd ıhm en eigener atz eingeräumt”” und
erhält eın eigenes Gewand®“. Das hiıerarchıisch geglıederte olk Gottes® wırd bestehend
AUS Priester, Dıakon und Gemeı1inde eschrieben Nachdem das (pfarr-)lıturgische Vorbild
dıe Bischofsliturgie 1st, WITFT:! dort konsequent dıe lıturgische Miıtwirkung der Dıakone SC-
fordert. © Damıt der Gemeı1nnde dıe dıakonale Dımens1iıon der Kırche quası ıimmer wıeder
VOT ugen geführt wırd, el CS „Wenn eın Diakon anwesend Ist, soll CI in jeder Messfe1-
C: seınen Dienst ausüben.  <c5/ Der lıturg1ische Dıienst des Diakons wırd als eigener Dienst
immer explızıt erwähnt und nıcht womöglıch die besonderen Dienste eingereiht.88

Vgl PROBST, Liturgie als der Sammlung. In Lebendiges Zeugn1s (1994) Z FL
Vgl (GJERHARDS, Koilnon1a OMMUun10) und dıe Gestalt eıner Lıturgie 1im Werden. In
(1996) 40118

HARNONCOURT, Die versammelte Gemeıninde feiert Liturglie. In HID (1998) 41—50, hıer 45
82 Ich beziehe miıich hler auf die Vorabpublıkation (s Anm 5)
8 „Der Altarraum ist der Ort, der Altar steht, das Wort es verkündet wiırd und der

Priester, der Dıakon und dıe anderen lıturgischen Dıienste ihre Aufgabe ausüben.“‘ (GRM 295)
„Der SI1tz des Diakons hat nahe be1 dem des Zelebranten stehen. Fur dıe anderen lıturgischen
Dıenste siınd dıe Sıtze anzuordnen, ass S1e deutlich VON den Sıtzen des Klerus -

terscheıden Ssınd und dass dıe lıturgischen DiIienste dıe ihnen anvertraute Aufgabe leicht erfüllen
können.“ (GRM Ü)
„Das dem Dıakon eıgene Gewand ist dıie Dalmatık, dıe über Ibe und Stola ist; dıie
Dalmatık kann jedoch notfalls oder SCHh eines geringeren Grades Festlichkeıit weggelassen

85
werden.“‘ (GRM 338)
DıIe Gliederung des Kapıtels 111 fasst dıe hiıerarchısche Ordnung ZUSaINMMECI Dıiıe Amter des
Weıhestandes (92—-94), IL Dıe Aufgaben des Volkes (Gjottes (95—97), LLL DiIie besonderen Dıenste
98—107)
„In der Ortskırche ist durchaus der erste Platz 30 ihrer Bedeutung jener Messe beizumes-
SCHIL der der Bischof, umgeben VOIl seinem Presbyterium, den Dıakonen und den Laıen, dıe einen
lıturg1schen Dienst ausüben, vorsteht und der das heıilıge olk (Gjottes voll und tätıg teilnımmt.
Denn hiler geschıeht in vorzüglıcher Weise dıe Darstellung der Kırche. In der Messe, dıe der Bı1-
schof felert der der vorsteht, ohne dass dıe Eucharıstıe feıiert, sınd dıe 1m Caeremoniale
Ep1scoporum findenden Normen einzuhalten.“‘ (GRM 142)

&7 „In jeder Messe, 1ın der eın Dıakon anwesend ist, hat dieser auch se1n Amt auszuüben. Es CIND-
fiehlt sıch, dass dem zelebrierenden Priester in der Regel eın Akolyth, eın Lektor und e1in antor

Seıite stehen. Der unten beschriebene 1tus sıeht jedoch dıe Möglıchkeıt uch eiıner größeren
ahl VoNn lıturgı1schen Dıensten VOT.  o (GRM 16)
„Wenn eın Dıakon be1 der Eucharıistiefelier anwesend ist, hat CI, bekleıidet mıt lıturg1schen Ge-
wändern, seinen Dıenst auszuüben. Er
a) assıstiert dem Priester und geht se1iner Seıte:

dıent Altar, se1 e1ım Kelch, se1 Buch:
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Bereıts In der Prozessionsordnung ZUE inzug In dıe Kıirche WIrd se1lne Posıtion eutlic
Als Jräger des erhobenen Evangelıars, stellt GE sıch Sahnz In den Dıenst des In seinem Wort
gegenwärtigen Christus und geht somıt vor mıt dem Priester diıesem Wort hınterher,
Oonsten (wenn beispielsweise das Evangelıar bereıts seinem ar lıegt) geht der Dıakon
neben dem Priester, denn el übernehmen In der lıturgischen Feıler ihre Aufgabe auf-
grund des Weihesakramentes. © Priester und Dıakon verehren gemeiınsam In gleicher Weılse

egınn (und der Messe den ar, dann beginnt bereıts dıe Assıstenz, das
Dıienen des Dıakons, indem DE beım Inzens1ieren und/oder 6S eben NS otwendıg Ist,hilft.?©

Im Wortgottesdienst hat der Dıakon dıe Aufgabe, das Evangelıum verkünden”‘. ı1hm
kann  I2 auch dıe Homiulie übertragen werden. uch In diıesem lıturgischen SCHN1 über-
nımmt der Dıakon ein1ge ‚Hilfs-Dienste‘.” Vor der Verkündigung des Evangelıums erbıttet

den Segen. ” Diıese Segensbiıtte ist lediglich be]1 der Verkündigung des Evangelıums
Üure den Dıakon vorgesehen, nıcht etwa be1 einem konzelebrierenden Priester” wodurch

C) verkündet das EKvangelıum und kann 1m Auftrag des zelebrierenden Priesters dıe Homiuilie hal-
ten (vel. Nr. ol
d) leıtet das gläubige olk durch gee1gnete Hınweise und trägt dıe Anlıegen des AllgemeınenGebets VOT,
e) hılft dem zelebrierenden Priester be1l der Austeıjulung der Kommunıon, purıfizıert dıe sakralen
Gefäße und stellt S1e ZUSaMMECN;

übernimmt, WEn nötıg, dıe Aufgaben anderer lıturgischer Dıenste, WEeNnNn SONS nı1ıemand da ist,der S1e ausubt.“‘ (GRM 1749S 4 C 4: „Nach dem Priester nımmt kraft des Empfangs der heılıgen Weıhe der
Dıakon den ersten Rang eın unter denen, die In der Eucharıstiefeier einen Dıenst versehen. Denn
der Weınhestand des Dıakonats ist schon se1ıt früher apostolıscher eıt in der Kırche hoch in hren
gehalten worden. Be1 der Messe hat der Dıakon e1igene Aufgaben: dıe Verkündigung des Evange-lıums, bısweilen dıe Predigt des Wortes Gottes, der Vortrag der Anlıegen des Allgemeinen Ge-
bets, dıe Assıstenz des Priesters, dıe Bereıtung des Altars und der Dıenst be1 der Feıler des Opfers,dıe Kommunionspendung die Gläubigen, besonders unter der Gestalt des Weınes, bısweıllen

.
uch Hınweise, wodurch das olk Gebärden und KOrperhaltungen auffordert.“ (GRM 94)„Der Dıakon geht auf dem Weg Altar, das Evangelıar en wen1g erhoben tragend, dem Pries-
ter VOTAUS, andernfalls geht se1ıner Seıte.““ (GRM } 42)
„Beim Altar angekommen., trıtt e ’ WEeNN das Evangelıar ohne eın Zeichen der Verehrungmachen, den Altar. Wenn dann das kvangelıar, WIe ANSCMECSSCH ıst, auf dem Altar nle-
dergelegt hat, verehrt Zusammen mıt dem Priester den Altar durch eınen Kuss Wenn das
Evangelıar nıcht tragt, mMac. In der üblıchen Weıse mıt dem Priester VOT dem Altar ıne tiefe
Verneigung und verehrt mıt ıhm den Altar durch eınen Kuss. Schließlich, W Weıhrauch VeTI-
wendet wiırd, assıstlert dem Priester beim Eınlegen des Weıhrauchs und e1m Inzensieren des
Kreuzes und des Altars.“ (GRM :/3)
„Nachdem der Altar inzensıiert worden ist, geht gemeınsam mıt dem Priester ZUIN S1Itz, steht

U1
dort der Seıte des Priesters und assıstliert ıhm, nötıg ist (GRM 174)

92 „In der Regel hat der zelebrierende Priester selbst dıe Homuilie halten, der S1e 1st Von ıhm
einem konzelebrierenden Priester übertragen, manchmal gegebenenfalls uch einem Dıakon,

93
nıemals Jedoch einem Laıjen.“ (GRM 66)
„Während das Halleluja oder der andere Gesang vorgetragen wırd, hılft e 9 falls Weıhrauch VOCI-
wendet wırd, dem Priester beım Eıinlegen des Weıhrauchs.“‘ (GRM 175)

95 Vgl LE
diese Untersche1idung, dıe wohl mıt dem Verständnıis des dıakonalen Dıenstes als 1n PCISONaAachriısti Servı und des priesterlichen Dıiıenstes als in PCISONA christ] capıtıs zusammenhängt, iınnvollist, I1USS$S anderer Stelle dıskutiert werden. Zumindest könnte INan sıch auch für den konze-
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wıederum dıe spezıfısch dıakonale Dımens1ion dieses uns betont wiıird. Der Dıakon über-
nımmt einen Diıenst 1m Auftrag elInes anderen, der letztliıch In ‚PDCISONA chrıstı capıtıs der
Fe1l1er vorsteht. In der Bıschofslıturgie wırd dıes zusätzlıch betont, indem der Dıakon nach
der Verkündigung des Evangelıums das Buch ZU Bıschof bringt, damıt dıeser 65 küsst.
oder küsst CS selbst und pricht e1 leise Per evangelica dicta.”® Bezüglıch der anderen
Lesungen, für dıe 6S In der ege einen eigenen Dienst des Lektors geben soll, el
„Wenn eın anderer gee1gneter Lektor © hat der Dıakon auch dıe übrıgen Lesungen VOI-

97 /  zutragen. uch hıer wırd eutlic Der Dıakon definiert sıch In erster Linıe dadurch,
dass f tut „Was en gebraucht Wil'd“98 und nıcht dadurch, dass D darf, Was anderen
verboten lst, dass ‚CS wenı1ger auf das einzelne lıturg1ische Element ankommt als auf dıie
rage, Was dıe Lıturgı1e selbst für das sozlale JI1un der Christen bedeutet. Der Zusammen-
hang VoNn Leıturglia und Dıakon1i1a erschhelßt sıch AaUsSs dem Wesen der Leıturgıia, dass
eutlic wiırd, dass das sozlale Engagement Von Chrısten eiıne Konsequenz der Fe1lier des
aubens ist.  'Lc99 Das soll (nıcht 11UT aber besonders) 1m lıturgischen I1un des Dıakons Ze1-
henhaft ZU Ausdruck kommen. em dıe Bıtten des Allgememnen Gebetes, der oratıo
unıversalıs bzw der oratıo 1del1um VO Dıakon vorgetragen werden *, GE der Ge-
meınde beım eten, OT: leıtet S1e d}  . indem wiß dıe ıhm sıchtbar gewordenen nlıegen beım
Namen nenn

ZAlr Gabenbereıtung nımmt der (Priester oder der) Dıakon dıe eucharıstischen en ent-
rot und Weın rag T: ZU. ar, allfällıge andere en werden anderswo plat-

101ziert. uch hıer hılft also der Dıakon, damıt ein gemeInsames Mahl möglıch wird, I:

SsOorgt für dıe Rahmenbedingungen, indem 1: dıe als ankopfer dargebrachten en der
102Gläubigen entgegennımmt und ‚umverteılt‘. Le1lder ist dıe altkırchliche Darbringung der

lebrierenden Priester eınen solchen egen vorstellen, womıt Sse1In dıakonaler Dıenst, der Ja eben-
falls 1m Auftrag eines anderen ausgeübt wiırd, ZU Ausdruck gebracht würde
Vgl B7S Randbemerkung: Der Artıkel ermutıgt 1m abschlıeßenden Satz 1n testlıcheren
Feıiern erteılt der Bıschof gegebenenfalls mıt dem Evangelıar dem olk den Segen  c ıne leider
sehr selten geübte Praxıs.

176
Apg 67 (Frıdolin Stier):

KRANEMANN, Feıier des Glaubens und soz1lales Handeln Überlegungen eıner vernachläss1g-
ten Dımens1ıon chrıistlıcher Liturglie. In k 48 (1998) 203—221, 1er A

100 S1e werden VO mbo der einem anderen gee1gneten daus VON einem Dıakon, einem
antor. einem Lektor der einem gläubigen Laı1en vorgetragen“” (GRM A bZW GRM SE ADie
Anlıegen des Allgemeınen Gebets spricht der Dıakon, ach der Eınleitung des Priesters, In der
Regel VOI Ambo aus  co
Nachdem dieses Gebet in erster Linıie Gebet für andere ist (n der klassıschen Form für dıe Kır
che, für dıe Welt, für Eınzelne), ware (nach dem Vorbild der ostkırchlichen Ektenie., des Dıakoni-
schen Gebets der den Fürbıitten der westlıchen Karfreıtagslıturgie) folgende Praxıs sinnvolls-
ten der Priester leıtet das Gebet e1n, der Dıakon nennt dıe Gebetsanlıegen, dıe Gemeıninde nımmt
dıiese 1m schweigenden Gebet bzw eıner Akklamatıon auf und der Priester fasst die einzelnen
Abschniıtte mıt der Collecta ZUSamIInNEeIn So könnte dıe Rolle des Dıakons als Dıienst achstum
der Dıakonie In der Gemeı1unde deutlıch werden. (Nebenbeı1 bemerkt: nachdem der mbo doch
her der Verkündıgung des Wort Gottes vorbehalten se1n ollte, ware eın anderer geeigneter Ort

101
für das Fürbıittgebet/Allgemeıne Gebet vorzuzıehen.)
Vgl102 „Nach dem Allgemeıinen Gebet bleıibt der Priester SI1tz. Der Dıakon bereıtet den Altar unfter
Miıthıiılfe des Akolythen, jedoch ist Aufgabe des Dıakons, sıch dıe sakralen Gefäße
kümmern. Er assıstiert dem Priester uch beım Entgegennehmen der Gaben des Volkes. Dann
reicht dem Priester dıe Patene beziehungswelse Hostienschale mıt dem konsekrierenden
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en urc dıe Gläubigen In der lıturgischen Praxıs einer Geldkollekte gesc.  MpIT,be1l der eher der Almosen-Aspekt als der Aspekt des Dankopfers erlebt wird . obwohl dıe
uDrıken sowohl 1Im Missale Romanum als auch In der Feıler der Gemehmdemesse empfeh-len, „„dass dıe Gläubigen ihre Teılnahme uUurc elne abe ekunden S1e können Uurc
Vertreter Trot und Weın für dıe Eucharistie oder selber andere en herbeibringen, dıe für
dıe Bedürfnisse der Kırche und der Armen bestimmt sınd .]ul()4' Am Gründonnerstagel CS NOC konkreter) Z Begınn der Eucharistiefeier können dıe Gläubigen eınen
Opfergang mıt en für dıe Armen halten “*° Diıeser UOpfergang ist (wo E löblıcherweise
STa  In  e e1In sprechendes Zeiıchen dafür, dass dıe Gemeindemitglieder zunächst (Gott
geben, Was für den Mıtmenschen bestimmt 1S  t106 wobel sıch dıe en nıcht auf Trot
Weın oder dıe Geldkollekte eschränken müssen %/ aben., dıe über den konkreten Anlass
der Ekucharıstie hıinaus womöglıch ZUT Linderung elner konkreten Not In der Geme11nn-
de/Dıö6zese/Kirche/ Welt vorgesehen SInd, wuürden dıe chrıstlıche Solıdarıtä: gul Aus-
druck bringen Dıie 108a den Dıakon er einen Konzelebranten) TE  (  c Unter-
stutzung des Priesters beım Brechen des Brotes ©® bzw während ”” und Ende!!® des
eucharıstischen Hochgebetes führt dieses nlıegen fort uch dıe Eınladung Frıe-densgruß ‘” und dıe Kommunionspendung ‘“ ist wleder Aufgabe des Dıakons, we1l N er-

Brot, gjeßt Weın und etwas Wasser In den Kelch, wobel still spricht: urc das Mysteriıum die-
SCS Wassers und Weınnes (Por hulus aquae), und reicht den eic ann dem Priester. Dıese Bere1l1-
tung des Kelchs kann Kredenztisch vornehmen. Wırd Weıhrauch verwendet, hılft der Ia=kon dem Priester beim Inzensieren der OpfTfergaben, des Kreuzes und des Altares:;: danach Inzen-sıert selbst der der Akolyth den Priester und das Volk.“ (GRM 178)

104 Vgle CHMIDT-LAUBER, Liturgie und Dıakonie. In 1L.1 (1996) 60—75, hıer
105

Feıer der Gemelndemesse 343; Vgl ”2002. 303 dona PTIO pauper1bus.““Felier der Gemeilndemesse 124]1, Rubrik1 06
107 Vgl CHMIDT-LAUBER (s Anm 56) Y

In den Rubriken der Auflage des wiırd (1m Unterschied ZUT Auflage) mıt der Extra-Erwähnung VOIN rot und Weın (für die Eucharıstie) der Opfergang mıt den Gaben für dıe Armen
108 deutlich(er) In den Kontext der Gabenbereitung gestellt.

„Dieser 1tus ist dem Priester und dem Dıakon vorbehalten.‘‘ (GRM 53)„Während des Eucharistischen Hochgebetes Ste. der Dıakon nahe e1m Priester, jedoch etwashınter ıhm, damıt C WeNn nötıg Ist, be1 Kelch und Messbuch helfen kann Von der EpıiklesebIs Erhebung des Kelches knıet der Dıakon In der epe Sınd mehrere Dıakone da, kann e1-
1T von iıhnen ZUT Konsekration Weınhrauch Ins Rauchfass einleSCH und be]l der Erhebung der HOos-

110
tıe und des Kelches inzensieren.“‘ (GRM 179)
ABel der Schlussdoxologie des Eucharıistischen Hochgebets hält der Dıakon, der Seıte desPriesters stehend., den Kelch, während der Priester dıe Patene beziehungsweise Hostienschale mıtder Hostie erhebt, bıs das olk den Ruft Amen gesprochen hat.“ (GRM 180)„Nachdem der Priester das Friedensgebet gesprochen, Der Friede des Herrn sSe1 allezeıt mıt uch(Pax Domuiın1ı Sıt SCIMPECT vobıscum) gesagt hat und das olk cantwortet hat Und mıt deiınemGeilste (Et CU spırıtu tuo), lädt der Dıakon gegebenenfalls ZU Friedensgruß e1In, indem miıtgefalteten Händen und dem olk zugewandt spricht ebt uch eın Zeiıchen des Friedens Offertevobıs pacem). Er selbst empfängt VO Priester den Friedensgruß und kann ıh denen, dıe näher

H2
be1 ıhm stehen und eınen lıturgischen Dienst ausüben, geben.“ (GRM 181)„Nach der KOommunı1on des Priesters empfängt der Dıakon dıe Kommun1on unter beıden Gestal-
ten VOIN Priester und hılft ıhm ann be1 der Austeijlung der Kommunion das olk Geschiehtdıe Kommunion unter beıden Gestalten, reicht selbst den Kommunt1zlierenden den eilcC Fnmıiıttelbar nach der Austeilung trınkt alles, WAas VO lut Chrıstı übrıg geblieben ist, ehrfürchtigAltar, wobel ıhm gegebenenfalls andere Dıakone und Priester helfen.“ (GRM 182) In dıesemZusammenhang ist uch ezüglic der Bestimmungen ZUT: Mess- Vorbereitungen GRM Cbeachten: C) auf dem Kredenztisch: der eIC das Korporale, Kelchtuch und gegebenenfalls
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söhnung, Friıedensstiftung und emeınnschaftsbıldung den Hauptdiensten eines Lebens in
der Nachfolge Jesu gehören. Wenn der Dıakon für dıe Austeıulung des Kelches zuständıg ist
und damıt mıt der pendung des Blutes Chrıstı dessen Lebenshingabe darstellt, wırd die

CF3adıkal dıenende Dımens1ıon sSeINESs Amtes ‚In DCISONA chrıstı SC unterstrichen.
114Zum Abschluss s1eht dıe VOT, dass der Diıakon dıe Miıtteiılungen dıe Gemeninde

übernimmt., weıl Kommunikatıon und Informatiıonsweıtergabe tatsächlıc. dıakonale Auf-
gaben SInd, dıe dus der Anonymıtät erausführen und konkrete nlıegen der (GGememde
bewusst machen wollen Vor dem Segensgebet g1bt der Diakon einen Hınweils Nıeder-

145knıen, nach dem egen entlässt dıe Geme1ninde.
Zusammenfassend ann also bzgl des Verhältnisses Lıturgie und Dıakonie. das Urc den

lıturg1schen Dıienst des Dıakons Ausdruck gebrac werden soll, festgehalten werden:
Liıturgie versammelt In dıakonaler Weilse Menschen Volk Gjottes
DiIie Dıakonie hat ın der Lıturgie ihren festen atlz
Dıakonie steht unter dem Wort (Gjottes
Dıakonie hat gegenüber der Liıturgie keıne untergeordnete Funktion
Dıakonie ist Assıstenz-Dienst.
Dıakonie ist beauftragte Verkündıgung
Dıakonie ist Iun dessen, Was gebraucht wiırd.
Dıakonie dıe Sorgen und Nöte beım Namen.
Diakonıe Ssorgt dafür. dass das gemeInsame Mahl möglıch wIrd.
Dıakonie sucht Wege der Versöhnung und der Gemeınnschaft.

116Dıakonie informıiert und kommunıizılert.
Die Betonung der Mıtwiırkung des Dıakons 1m Gottesdienst ıll also VOI em eINes

eutlic machen: „Die Dıakonie darf nıcht aus dem Gottesdienst auswandern, we1ıl S$1e in
ıhm begründet ist, Von ıhm lebt, immer 1ICU ihren Ausgang nımmt und ıhm hinführt.“‘‘

onstige Aufgaben ıUU dem Bereich der Liturgie *”®
Selbstverständlich beschränkt sıch der lıturgische Dienst des Dıakons nıcht auf dıie Messe,

eri 8 ezjieht sıch auf dıe Lıiturgie In all ihren Formen. Stellvertretend und zusammenfassend
viele Rahmenordnungen bringt 6S dıe Ordnung für den Ständıgen Dıakonat der Erzdı1ö-

ZCeSC reiburg auf den Punkt „Im lıturgischen Dıenst verdeutlıcht der tändıge Dıakon dıe
innere Eıinheıt Voxn Dıakonie und Liturg1ie 1Im christlichen Gemeı1nndeleben und dıe Miıtver-
antwortung des kıirchlichen Amtes für diese Einheıit Er nımmt seınen lıturgischen Diıenst

dıe Palla; dıe Patene beziehungsweılse Hostienschale und, WL nötıg, Zıborien; das Trot für dıe
Kommunıon des Priesters, der vorsteht, des Dıakons, der lıturgıschen Dıenste und des Volkes:236  Frank Walz  söhnung, Friedensstiftung und Gemeinschaftsbildung zu den Hauptdiensten eines Lebens in  der Nachfolge Jesu gehören. Wenn der Diakon für die Austeilung des Kelches zuständig ist  und damit mit der Spendung des Blutes Christi dessen Lebenshingabe darstellt, wird die  A113  radikal dienende Dimension seines Amtes ‚in persona christi serv  1  unterstrichen.  114  Zum Abschluss sieht die GRM vor, dass der Diakon die Mitteilungen an die Gemeinde  übernimmt, weil Kommunikation und Informationsweitergabe tatsächlich diakonale Auf-  gaben sind, die aus der Anonymität herausführen und konkrete Anliegen der Gemeinde  bewusst machen wollen. Vor dem Segensgebet gibt der Diakon einen Hinweis zum Nieder-  145  knien, nach dem Segen entlässt er die Gemeinde.  Zusammenfassend kann also bzgl. des Verhältnisses Liturgie und Diakonie, das durch den  liturgischen Dienst des Diakons zum Ausdruck gebracht werden soll, festgehalten werden:  Liturgie versammelt in diakonaler Weise Menschen zum Volk Gottes.  Die Diakonie hat in der Liturgie ihren festen Platz.  Diakonie steht unter dem Wort Gottes.  Diakonie hat gegenüber der Liturgie keine untergeordnete Funktion.  Diakonie ist Assistenz-Dienst.  Diakonie ist beauftragte Verkündigung.  Diakonie ist Tun dessen, was gebraucht wird.  Diakonie nennt die Sorgen und Nöte beim Namen.  Diakonie sorgt dafür, dass das gemeinsame Mahl möglich wird.  Diakonie sucht Wege der Versöhnung und der Gemeinschaft.  116  Diakonie informiert und kommuniziert.  Die Betonung der Mitwirkung des Diakons im Gottesdienst will also vor allem eines  deutlich machen: „Die Diakonie darf nicht aus dem Gottesdienst auswandern, weil sie in  ihm begründet ist, von ihm lebt, immer neu ihren Ausgang nimmt und zu ihm hinführt.“ !!  4. Sonstige Aufgaben aus dem Bereich der Liturgie‘‘*  Selbstverständlich beschränkt sich der liturgische Dienst des Diakons nicht auf die Messe,  er bezieht sich auf die Liturgie in all ihren Formen. Stellvertretend und zusammenfassend  für viele Rahmenordnungen bringt es die Ordnung für den Ständigen Diakonat der Erzdiö-  zese Freiburg auf den Punkt: „Im liturgischen Dienst verdeutlicht der Ständige Diakon die  innere Einheit von Diakonie und Liturgie im christlichen Gemeindeleben und die Mitver-  antwortung des kirchlichen Amtes für diese Einheit. Er nimmt seinen liturgischen Dienst  die Palla; die Patene beziehungsweise Hostienschale und, wenn nötig, Ziborien; das Brot für die  Kommunion des Priesters, der vorsteht, des Diakons, der liturgischen Dienste und des Volkes; ...  1B  114  Vel 1K22,27.  „Nach dem Gebet nach der Kommunion trägt der Diakon dem Volk gegebenenfalls kurze Ver-  meldungen vor, sofern dies der Priester nicht selbst tun will.‘“ (GRM 184)  115  „Wird das Gebet über das Volk oder eine feierliche Segensformel verwendet, spricht der Diakon:  Verneigt euch zum Segen (Inclinate vos ad benedictionem). Wurde der Segen vom Priester erteilt,  entlässt der Diakon das Volk, indem er mit gefalteten Händen, dem Volk zugewandt, spricht: Ge-  het hin in Frieden (Ite, missa est).‘“ (GRM 185)  116  Statt ‚Diakonie‘ könnte man freilich in dieser Liste auch den Begriff ‚Diakon‘ setzen, denn in ihm  soll sich dieses Anliegen ja ausdrücken.  117  118  SCHMIDT-LAUBER (s. Anm. 56) 64.  Vgl. H. BRAKMANN, Zum Dienst des Diakons in der liturgischen Versammlung. In: Der Diakon  (s. Anm. 15) 147-163; Vgl. E. J. LENGELING, Der Diakon in den liturgischen Büchern. — Verwirk-  lichtes und Versäumtes. In: Ebd. 164-193.113

114
Vgl 222}
„Nach dem Gebet nach der Kommunion tragt der Dıakon dem olk gegebenenfalls kurze Ver-
meldungen VOTL, sofern dies der Priester nıcht selbst tun wıll.“‘ (GRM 184)

FES „Wırd das Gebet über das olk oder ıne feierliche Segensformel verwendet, spricht der Dıakon:
Verne1igt uch Segen (Inclinate VOS ad benedictionem). Wurde der Segen VO Priester erteılt,
entlass der Dıakon das Volk, indem mıt gefalteten Händen, dem olk zugewandt, spricht: Ge-
het hın in Friıeden (Ate: m1ssa est).” (GRM 185)

116 Statt ‚Dıakonie‘ könnte 111a freiliıch In diıeser Liste uch den Begrıiff ‚Dıakon‘“ setzen, denn In ıihm
soll sıch dieses Anlıegen Ja ausdrücken.

117
118

CHMIDT-LAUBE: (s Anm 56)
Vgl Zum Dıenst des Dıakons 1n der lıturgischen Versammlung. In Der Dıakon
(s Anm 13 14/-163; Vgl ENGELIN! Der Dıakon In den lıturgischen Büchern. Verwirk-
iıchtes und Versäumtes. In Ebd 164193
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aus seliner Verantwortung als Ständiger Dıakon wahr und So dafür, dass der Gemeı1inde
dıe innere Eıinheıt Von Dıakonie und Liturg1ie bewusst ist. en der Miıtwirkung In der
gottesdienstlıchen Verkündigung erstreckt sıch der lıturgische Dıenst des Ständıgen [Dıia-
ONs auf olgende ufgaben, innerhalb derer Schwerpunkte gesetzt werden können: Dienst
in der Eucharıistiefelier (mıssa Gu: d1acono0):; Feıier der Kommunıion mıt en und Ster-
benden ZUSamımen mıt den Angehörigen und gofls mıiıt Mitglıedern des Krankenbesuchs-
dıenstes:; el der Tauf-, Irauungs- und Begräbnislıturgie; Miıtarbeıiıt 1im Kreıs der Got-
tesdiensthelferınnen und -helfer; UÜbernahme Von Wortgottesdiensten und Segnungsfe1ern
(Sakramentalıen); Feılıer des Stundengebetes; Miıtarbeıit 1Im Liturgieausschuss des Pfarrge-
meı1inderates und be1 der Vorbereıitung VON Gottesdiensten; Miıtwirkung beI1 der Ausbildung

c 119und Begleitung VOoN Gläubigen, dıe Verantwortung für lıturgische Feıern übernehmen.
Besonders aktuell und der Miıttler-Rolle des Dıakons (medıius 0)4 sehr entsprechend,
erscheımnt zudem auch se1n Engagement für Lıturgien mıt Fernstehenden ‘“°, Lıturgien
besonderen Orten 121 und besonderen Zeıten 122

123Wenn Michael Kunzler v} mıt IC auf das östlıche hrıstentum, 1im lıturgischen Diıenst
des IDıiakons den Dıienst der ngel]l repräsentiert sıeht, „„die Gottes Ton ebenso Dienst
tun, WwIe S1e unsıchtbar mıt Chrıistus ın der lıturgischen andlung gegenwärtig SINdu124’
dann ist dıes eın weıterer Versuch, dıe M1  errolle des Dıakons 1Nns Bıld rücken. Und
WENN der Diakon tatsächlıc eıner) der gute(n) nZe. eiıner Gemeınnde ist und dies auch in
seinem lıturgischen Iun ZU Ausdruck kommt., dann wırd in der Gestaltung des lıturg1-
schen Diıenstes des Diakons auch ETW Von der dahınter lıegenden Gestalt der Lıturg1e
sıchtbar: (Gottesdienst als (Gjottes Dıienst den Menschen.

119 Ordnung für den Ständıgen Diakonat in der Erzdiözese Freiburg. In http://www.ordinarılat-
120 freiburg.de/fileadmin/gemeinsam/pastoraledienste/pdf/Diakone  Ordnung.pdf

Vgl LÄTZEL, Den Fernen nahe se1n. Relig1öse Feıiern mıt Kırchendistanzıierten. Regensburg
121

2004
Vgl Gottesdienst-Orte. Handbuch Liturgische Topologıie. Hg Fermor u a.| Leıipziıg 2007

LU (Beıträge Liturgie und Spirıtualıtät 17)
Vgl ULEHNER, Rıtendiakonie. In Dıe dıakonale Dımensıon der Lıturgie (s 277)

123
2183
Vgl UNZLER, Liturge se1In. ntwurt einer Ars celebrandı. Paderborn 2007, 63—73 Bezeıich-
nend schon dıe Kapıtelüberschrift: Unsere Dıakone Vorsteher zweıter lasse, schwımmend
zwıschen Priestertum und Laıenstand?

124 Ebd


